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BIHK sieht Flaute bei Gründungsgeschehen in Bayern 

Selbstständigenquote sinkt auf historisches Tief / Weiter viele Gründungen im Nebenerwerb 

 

München – Nach dem Corona-Hoch lässt die Dynamik bei Unternehmensgründungen in 

Bayern deutlich nach. Nach Berechnungen des Bayerischen Industrie- und Handelskam-

mertag (BIHK) auf Basis von Angaben des Landesamts für Statistik sank die Zahl der 

Existenzgründungen im Freistaat 2022 um 9 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Deutlich 

abwärts ging es im Handel (minus 15 Prozent) und im IT-Bereich (minus 19 Prozent). 

Zuwächse gab es im Gastgewerbe (plus 12 Prozent) sowie in der Freizeitwirtschaft (plus 

21 Prozent). 61 Prozent der Gründungen erfolgten im Nebenerwerb – ein deutlich höhe-

res Niveau als im langjährigen Durchschnitt. 

Als Alarmsignal wertet der BIHK auch die jüngsten Zahlen zur Entwicklung der Selbst-

ständigenquote im Freistaat: Diese ist nach BIHK-Angaben seit 2017 von 10,5 auf 

9,2 Prozent im Jahr 2022 geschrumpft und hat damit ein historisches Tief erreicht. Die 

Zahl der Selbstständigen in Bayern ist trotz Zuwächsen bei der erwerbstätigen Bevölke-

rung im gleichen Zeitraum von 790.000 auf 720.000 zurückgegangen. 2011 lag der An-

teil der Selbstständigen an allen Erwerbstätigen noch bei 12,3 Prozent.  

Ihre Existenzbedrohung empfinden Selbstständige laut aktuellem ifo-Index vom Mai 

doppelt so hoch wie Betriebe in der Gesamtwirtschaft: 19 Prozent der Kleinstunterneh-

men und Soloselbstständigen äußern sich entsprechend, gegenüber 7 Prozent in der 

Gesamtwirtschaft. Der BIHK plädiert daher für eine aktive Wirtschaftspolitik, die auf die 

besonderen Bedürfnisse von Gründern und Selbstständigen eingeht und keine weitere 

Verunsicherung schafft, zum Beispiel bei den Themen Scheinselbstständigkeit und  

Altersvorsorgepflicht.  

„Der ständig anwachsende und immer komplexere Grundstock an Bürokratie verursacht 

anteilig umso höhere Kosten, je kleiner ein Unternehmen ist“, betont BIHK-Präsident 

Klaus Josef Lutz. „Wir brauchen eine viel stärkere Kultur der Selbstständigkeit, ein bes-

seres Gründungsklima, weniger Bürokratie und einfachere Steuerregeln. Selbstständige, 

Start-Ups und neue Unternehmen stehen für Innovationen und Dynamik. Sie legen das 

Fundament für unsere zukünftigen wirtschaftlichen Erfolge“, so Lutz weiter. 


